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Amtliches. 
1. April. Der König hat den Bergrevierbeamten, Berg⸗ 


erlin, 1 N e 
iter Louls Harz zum Ober⸗Bergrath; den bisherigen Eiſenbahn⸗ 
Bait ebelafpeklor Johan Friedrich Hermann Kricheldorff, Mit⸗ 
1 5 per königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Düſſeldorf, zum Reg. ⸗ 
10 Wurath; den bisherigen Gymnaſial⸗Oberlehrer 1 Pro Dr. 
30 Im Dittenberger in Quedlinburg zum ordentlichen Profeſſor in 
1 5 Fhiloſophiſchen Fakultät der Univerſikät zu Halle; den Oberlehrer 
dr Lorenz Peters am Gymnaſium in Heiligenſtadt zum Gymnaſial⸗ 
Direktor; den Seminar⸗Direktor Heinrich Paul zu Hamburg zum 
ſniglich preußiſchen Seminar⸗Direktlor ernannt; und dem Kaufmann 
und Fahrikbeſitzer Karl Heinrich Adolph Ulriei zu Berlin den Cha⸗ 
snfter als Kommerzienrath verliehen. i 1 

Der ordentliche Lehrer an der Sophien⸗Realſchule, ‚Dr. Georg 
Frobenius, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität hierſelbſt ernannt worden. Der Privatdozent 
Dr. Carl Woermann zu Heidelberg iſt zum Lehrer der Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaften an der Kunſt⸗Akademie zu Düſſeldorf ernannt und demfelben 
das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Dem Gymnaſtal⸗Direktor 
Or. Lorenz Peters iſt die Direktion des Gymnaſiums in Hadamar 
fbertragen worden. Dem Seminar⸗Direktor Paul iſt die Direktion 


den. 5 a 
Dee Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Wilh. Ludwig 
Chriſtian Kühne vom Friedrichs werderſchen Gymnaſium in Berlin 
um Oberlehrer am Gymnaſium in Frankfurt a. O. iſt genehmigt 
ſorden. Der ordentliche Lehrer Dr. Kolbe beim Andreas⸗Gymnaſium 
Hildesheim iſt als Ober⸗Lehrer an das Gymnaſium zu Stade be⸗ 
fen worden. Der Ober⸗Lehrer Scholz iſt von Lingen an die Klo⸗ 
ſterſchule in Ilfeld und der Ober⸗Lehrer Winkelmann von Ilfeld 
an dat Gymnaſium zu Lingen verſetzt und bei der genannten Kloſter⸗ 

chule der ordentliche Lehrer Dr. Schüßler zum Ober⸗Lehrer befördert 
worden. 3 7785 N 
ie Dem Ober⸗Bergrath Harz iſt die Stelle eines Mitgliedes bei dem 
Ober⸗Bergamte zu Dortmund übertragen worden. Die Berg⸗Aſſeſ⸗ 
foren Gustav Neumann und Rudolph Brüning, ſowie der Berg-, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Eleve Ernſt Boegehold ſind, unter Beilegung 
s Charakters als Bergmeister, zu Berg⸗Revierbeamten ernannt und 
ihnen die Verwaltung der Bergreviere Gelſenkirchen, Weſtlich⸗Dort⸗ 
mund beziehungsweiſe Sprockhövel im Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund 
übertragen worden, der Bergrevierbeamte, Bergrath Schmid, bisher 
zu Sprockhövel, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Hamm verſetzt worden, 
Bergrevierheamte, Bergmeiſter Paul Schneider, iſt von Beuthen 
©. nach Halberſtadt verſetzt worden, der bisherige königl. Eiſen⸗ 
hahn⸗Baumeiſter Edgar Schmiedt, früher in Unna, jetzt in Münſter, 
fi zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor ernannt und 


edit verliehen worden, der bisherige Eiſenbahn⸗ Ingenieur Adolf 
laudius in Bremen iſt als königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der 
haͤnnoverſchen Staats⸗Eiſenbahn mit dem Wohnſitze in Hannover 
eſtellt worden. 5 . 
Dem Rechtsanwalt und Notar Brzoſa in Katſcher iſt die Verle⸗ 
ung feines Wohnſitzes nach Leobſchütz zum 1. Mai er. geftattet wor⸗ 
en, dem Rechtsanwalt und Notar Hennig in Winzig iſt die Verle⸗ 
615 ſeines Wohnſitzes nach Wohlau zum 1. Mai cr. geftattet 
orden. 


; Delegraphiſche Nachrichten. 
Straßburg, 1. April. Die Annahme des Bürgermeiſteramtes 
iſt von Herrn Julius Klein nunmehr definitiv abgelehnt worden. 
Wien, 1. April. Ein Telegramm der „Neuen freien Preſſe“ aus 
onſtantinopel meldet, der Agent Serbiens, Kriſtie, habe dem Mini⸗ 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, Raſchid Paſcha, offiziell ange⸗ 
zeigt, daß der Huldigungsbeſuch des Fürſten von Serbien auf Mitte 


| 


ril feſtgeſetzt fei. 
Madrid, 31. März. Zur Verſtärkung der Norbarmee find 
Weitere 15,000 Mann von hier in Bewegung geſetzt. Der definitive 


9 Der carliſtiſche General Ollo iſt gefallen, Radica 
Oberſt Rada 7) iſt ſchwer verwundet. 
5 Konſtantinopel, 31. März. Der zwiſchen der türkiſchen Regie⸗ 
nung und England in Lahadj ausgebrochene Konflikt iſt gütlich bei⸗ 
gelegt worden. Die Pforte hat die Kommandanten ihrer Truppen 
ungewieſen, die Gefangenen an die britiſchen Behörden auszuliefern. 
Geſtern fand hier bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten, Radſchid Paſcha, eine Konferenz von Vertretern der auswär⸗ 
igen Mächte anläßlich des von Herrn v. Leſſeps gegen die Anwen⸗ 
dung des neuen Suezkanal⸗Tarifs eingelegten Proteſtes ſtatt. Dieſelbe 
blieb ohne Reſultat. Wee 5116 


©) Bringt der Betrieb der kaiſerlichen Tabaß⸗ 
Manufaktur zu Straßburg dem Staate Gewinn 
4 oder Verluſt? 


anbei den Petitionen an den Reichstag befindet ſich, wie an einer 
tilt den Stelle dieſes Blattes ſchon mitgetheilt worden, auch eine Pe⸗ 
on de 
Nerſuchen, durch feinen Einfluß die deutſche Reichsregierung 
u, die kaiſerliche Tabak⸗Manufaktur zu Straßburg, welche 
der 118 tagtswegen und mit Staatsmitteln betrieben wird, entwe⸗ 
er aufzulzſen oder zu verkaufen. 
te 1 5 den unbefangenen und nicht mit den Verhältniſſen ver⸗ 
c ar 19 in Erſtaunen ſetzen, daß die Produzenten ſelbſt, welchen 
15 em ſchnellen Verkauf ihres Produkts gelegen ſein muß, die 
et Te des Betriebes einer Fabrik verlangen, welche 1000 Arbeiter 
hbak 11 und deshalb als ſtarker Käufer auf dem Markt für Rauch⸗ 
heise 1 0 und unter normalen Verhältniſſen eine Steigerung der 
akt ewirken müßte. Leider aber wirkt die kaiſerliche Tabak⸗Ma⸗ 
itur in Straßburg nicht in dieſem, den Produzenten günſtigen 


ener 


— Daß Abonnement auf dieſes täglich Drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für 5 1 05 


en 1 Col . ts 
anftulten des beetfegen 


bes evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars zu Pr. Friedland übertragen 


lelben die Stelle eines ſolchen bei der Weſtfäliſchen Eiſonbahn da⸗ 


Mittag⸗Ausgane. 


Siebenundſiebzigſler u 
Diunnerſtag, 2. April. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


nach geſetzlicher Abſchaffung des Tabak⸗Monopols ein faktiſches Mo⸗ 
nopol des Verkaufs, welches nach Lage der Verhältniſſe auch ein 
Monopol des Einkaufs nach ſich zieht, fo daß die elſäſſer Tabakpflanzer 
genöthigt ſind, ihr Produkt den Einkäufern für die ſtraßburger Ma⸗ 
nufaktur zu verkaufen, und daß bei dieſem Ausſchluß jeder Konkurrenz 
die Preiſe nicht den Wünſchen der Verkäufer entſprechen, läßt ſich 
denken. a 


Man wird nun fragen, wie ein ſolcher Ausſchluß der Konkurrenz 


aller übrigen deutſchen Fabrikanten möglich iſt; die Sache wird aber 
begreiflich, ſobald man erfährt, daß die ſtraßburger Fabrik ihre Fa⸗ 
brikate zu Preiſen verkauft, welche nach Anſicht aller Sachverſtändigen 
ſich weit unter den Herſtellungskoſten der Fabrikate bewegen. Man 
wird dies zwar wahrſcheinlich beſtreiten, man wird auf das Budget 


für Elſaß⸗Lothringen verweiſen, in welchem der Gewinn aus der 


ftraßburger Manufaktur mit rund 2 Millionen Franks figurirt, und 
daraus deduciren, daß ein Verkauf unter den Herſtellungskoſten nicht 
möglich ſei. Aber es ſcheint, daß man bei der Gewinnberechnung die 
Rohmaterialien zu dem Preiſe angenommen hat, welchen die deutſche 
Verwaltung bei der Beſchlagnahme im Jahre 1870 bezahlt hat, d. h. 
daß man ſie für nichts gerechnet hat. Für dieſe Annahme ſprechen die 
Preiſe, zu welchen die ſtraßburger Fabrik verkauft, und es ſind in 
dieſer Beziehung ſeitens der Petenten den Reichstagsmitgliedern höchſt 
charakteriſtiſche Mittheilungen gemacht worden, welche gleichzeitig eine 
treffliche Illuſtration zu der fo oft beſprochenen Frage, ob der 
Staat Induſtrie treiben ſoll, liefern. Nach dieſen Mittheilun⸗ 
gen werden z. B. Tabake, welche ſich bei mittleren Preiſen 
des Rohmaterials und bei den billigſten Berechnungen der Herſtellungs⸗ 
koſten auf 162 Fanks pro 100 Kilo ſtellen, von der kaiſerlichen Manu⸗ 
faktur mit 125 Franks und 12} pCt. Diskont, d. h. mit 110 Franks 
verkauft. Nach einer andern, von anerkannten Sachverſtändigen an⸗ 
geſtellten Berechnung, ſtellt ſich der Preis des von der kaiſerlichen 
Manufaktur zu 90 Frks. = 24 Thlr. pro 100 Kilo verkauften Tabaks 
billigſt mit Emballage auf 28 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. c 

Es würde den Leſer einer politiſchen Zeitung langweilen, wenn 
wir in die Details der Fabrikation weiter eingehen wollten, wir 
wünſchten nur zu zeigen, wie ſich das Verhältniß der Verkaufspreiſe 
der ſtraßburger Manufaktur zu den Herſtellungskoſten der Fabrikate 


ſtellt, für die Thatſache, daß die kaiſerliche Manufaktur eigentlich mit 


Verluſt arbeitet, ſprechen noch deutlicher als dieſe Zahlen die Ziffern 
über den Betrieb der Fabrik in den erſten 5 Monaten. Es waren 
nämlich nach einer am 30. September 1870 aufgenommenen Taxe in 
Straßburg und den beiden dazu gehörigen Magazinen Rohtabake, 
Halbfabrikat und Ganzfabrikat vorhanden 6,147,145 Kilo im Werthe 
von 7,153,787 Frk. 49 C. Dazu kamen im Monat Oktober und No⸗ 
vember noch 100,215 Kilo, ſo daß im Ganzen vorhanden waren 
6,247,360 Kilo. Von dieſen Tabaken ſind in den Monaten Oktober, 
November und Dezember 1870 und Januar und Februar 1871 618,419 
Kilo zum alten Regie⸗Preiſe verkauft worden, und eine uns vorligende 
Aufſtellung berechnet bei einer Baar⸗Einnahme von 1,481,194 Frk 
66 Ct. den Gewinn daran auf 686,709 Frk. 58 Ct. Im Jahre 1870 
wurden nun aber die Detgilpreiſe herabgeſetzt, und zwar für Schnupf⸗ 
tabak in ungefährem Verhältniß von 100: 45, für Rauchtabak von 
100: 65, wobei jedoch noch zu berückſichtigen iſt, daß. offiziell den 
Engroskäufern 5 pCt. Rabatt, und den Wiederverkäufern für Deutſch⸗ 
land ein folder Rabatt gewährt wird, daß fie bedeutend billiger als 
die Fabrik ſelbſt detailliren können. Man kann alſo annehmen, daß 
die Verkaufspreiſe durchſchnittlich um 45—50 pCt. herabgeſetzt find, 
da aber nach der oben mitgetheilten Ziffer ſelbſt zu den Regie⸗Preiſen 
der Gewinn nur 45-50 pCt. betrug, fo erkennt man leicht, daß die 
Preisherabſetzung den Gewinn abſorbirt, wenn ſie ihn nicht ſogar 
überſtei t, daß alſo von einer kaufmänniſch richtigen Kalkulation nicht 
die Rede ſein kann. 

Unter ſolchen Verhältniſſen ſcheint uns die Beantwortung der 
Frage, ob die Aufhebung der ſtraßburger Manufaktur zu empfehlen 
ſei, nicht zweifelhaft zu ſein, und wir hoffen, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung nicht anſtehen wird, dieſen Grund zum Mißvergnügen für 
einen großen Theil der ländlichen Bevölkerung aus der Welt zu 
ſchaffen. N L. 


1 Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 1. April. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ meldet: „Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck liegt noch immer an ſeinem rheumatiſchen Leiden 
darnieder; die Zunahme der Kräfte ſchreitet ſehr langſam vor. Un⸗ 
geachtet ſeiner großen Schwäche hat der Fürſt in den letzten Tagen 
einige ihm näher ſtehende Reichstags - Abgeordnete empfangen, um 
ihnen ſeine Sorge über den Gang der parlamentariſchen Arbeiten 
auszuſprechen.“ ö ; 

— Fürſt Bismarck begeht heut feinen 60. Geburtstag. War 
dieſer Tag ſeither, und namentlich ſeit dem Jahre 1866 ſtets von 
Männern aller Parteien benutzt worden, dem Reichskanzler ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen, ſo war dies der „DRC.“ zufolge in noch viel 
höherem Maße am heutigen Tage der Fall. Hunderte von Briefen, 
Telegrammen u. ſ. w. waren im Laufe des Tages eingegangen, in 
welchen dem Reichskanzler in herzlichſter Weiſe die Glückwünsche, wie 
auch die Wünſche auf baldige Geneſung dargebracht wurden. Die 
„Prov.-Corr.“ beſchäftigt ſich anläſſig des Geburtstages des Reichs⸗ 
kanzlers an der Spitze ihres Blattes mit dem Fürſten Bismarck und 


Jahr gang. 


Sinne, ſondern indem ſie durch die Art und Weiſe ihres Fabrikbe⸗ 
triebes jede Konkurrenz ausſchließt, ſchafft ſie ſich in Elſaß⸗Lothringen 


lichen Kräfte, 


ih 
d 


Einführung der obligatoriſchen Zivilehe durch Reichsgeſetz ges 
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ruht aber nicht minder auf dem allſeitig N von 10 5 
er per E 


un 
des norddeutſchen Bundes und des deutſchen Reiches faft sushi 
Geiſt und Streben fort und fort leitend für das geſammte nationale 


Leben geblieben. Wie entſchieden und wie freudig das deutſche Volk 


in allen patriotischen Kreiſen dies anerkennt, davon haben die letzten 
Wahlen lautes Zeugniß gegeben. Statt aller eigentlichen Parteipro⸗ 
gramme galt faſt überall das Bekenntniß zu der von dem Reichskanzler 
geleiteten Politik als das Erkennungszeichen nationalgeſinnter Kan⸗ 
didaten. Das Vertrauen zu jener Politik und die offene Hingabe an 
die geiſtige Führung des anzlers bildete die Grundſtimmung in 
den b den Kreiſen und die Vorausſetzung der offen ehr⸗ 
zahl der Wahlen. Jemehr hiernach der Reichskanzler hoffen durfte, 
auch in dem jetzigen Reichstage eine bereitwillige und kräftige Stütze 
für die Durchführung der klar vorliegenden Aufgaben der Reichspolitik 
zu finden, deſto empfindlicher muß es ihn berühren, daß während ſeiner 
augenblicklichen nothgedrungenen Unthätigkeit parlamentariſche Ver⸗ 
wicklungen eintreten, welche die oberſten Ziele ſeines politiſchen Stre⸗ 
bens zu durchkreuzen drohen, — daß die nationale Mehrheit des Reichs⸗ 
tages Angeſichts der wichtigſten Fragen für die Gegenwart und Zu⸗ 
kunft des Reichs einem bedenklichen Schwanken verfällt, und daß, 
gegenüber der feſten Einigung und ſicheren Leitung aller reichsfeind⸗ 
. die nationalen Parteien einer klar bewußten und that⸗ 
kräftigen Führung zu entbehren ſcheinen. Wenn der Kanzler auf 
feinem Schmerzensla ler von den Gefahren hört, welchen die weitere 
gedeihliche Entwickelung der Reichspolitik durch den drohenden Zerfall 
der Mehrheit ausgeſetzt iſt, und wenn er in ſolchem Augenblicke die ö 
Krankheit und Schwäche, die ihn hindert, das Gewicht feiner Ueber 
zeugung und ſeines ſchwer errungenen Anſehens in die Wagſchaale 
zu werfen, zehnfach ſchmerzlich empfindet, — wer wollte es nicht 


natürlich finden, daß er jede ſich ihm darbietende Gele⸗ 
genheit benutzt, um ſich in bewegten Worten mahnend 
und warnend an diejenigen zu wenden, bei denen er 


eine Uebereinſtimmung mit ven Zielen feiner Politik und eine volle 
Bereitwilligkeit zur Unterſtützung derſelben vorausſetzt oder nach den 
Umſtänden, unter, welchen ſie gewählt worden find, vorauszuſetzen bes 
rechtigt wäre. Fürſt Bismarck hat durch die offenkundigen Stimm 
mungen bei den letzten Wahlen ein volles Anrecht erhalten, ſich auf 
die Zuſtimmung der großen Mehrheit des deutſchen Volkes zu heru⸗ 
fen, 115 e t die le W 
m allein für den Gang der Politik zumeift, ſteht es ihm wol am. 
ie Mitglieder der Reichsverkrekung = 15 Deutlich Tundgeges ien 
Volkswillen Angeſichts der jetzigen wichtigen Entſcheidungen zu e 
innern. Niemand vermag übrigens ſo wie er die unmittelbare Be⸗ 
deutung und Wirkung dieſer Entſcheidungen in Bezug auf 
die allgemeine politiſche Lage zu beurtheilen, — und auch aus 
dieſem Grunde mußte er wünſchen, die ſchweren politiſchen 
Sorgen, welche einen raſtlos thätigen Geiſt inmitten 
ſeiner ſchmerzhaften Krankheit erfüllen, allen denen im Reichstage und | 
im deutſchen Volke ans Herz zu legen, welche mit ihm das weitere 
kräftige Gedeihen des Reiches erſtreben. Die Mahnungen, welche der 
Fürſt auf ſeinem Krankenhette ausgeſprochen hat, gelten zunächſt, wie 
die neulichen Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers, der bevorſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung über die Militärfrage, und ſie werden gewiß dazu beitragen, 
in pieſer Beziehung die unerläßliche Verſtändigung zu ſſchern; aber fie 
berühren zugleich die Geſammthaltung der liberalen Parteien gegen⸗ 
über den größen Aufgaben der Reichspolitik und damit die Ausſichten 
und auf die ganze nationale Entwickelung. 


7 


Hoffnungen in Bezug 
Mögen die Worte des Kanzlers alsbald volle dae der d und 
hierdurch neue Schwierigkeiten und Verwickelungen der eichspolitik 
vermieden werden. Möge dem Fürſten ſelbſt aber bald die volle 
Kraft und Friſche wiedergegeben fein, damit er den Einfluß feinen 
ſtagtsmänniſchen Einſicht und Erfahrung inmitten des deutſchen Volks 
und ſeiner Vertreter wieder vollauf zur Geltung bringen könne. 


— In Ausführung des Geſetzes vom 6. Februar d. J. wurde ne 
geſtern Mittag 1 Uhr die Bereinigung des hieſigen Ober⸗ 
Appellationsgerichts mit dem Obertribunal in dem 
großen Sitzungsſaale des letzteren durch den Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt vollzogen. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke die Präſidenten und 
Mitglieder beider Gerichtshöfe, die Beamten der General⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft und die Rechtsanwalte zu einer feierlichen Plenarſitzung 5 
verſammelt. Der Juſtizminiſter wies in einer kurzen Anſprache auf 
die Bedeutung der Vereinigung hin und erklärte demnächſt dieſelbe | 
für vollzogen. Der erſte Präſident des Obertribunals, Staatsminiſter 
von Uhden, dankte dem Juſtizminiſter für fein perſönliches Erſcheinen 
und bewillkommnete zugleich den Präſidenten und die Mitglieder des 10 
Ober⸗Appellationsgerichts. Die kurze Feier ſchloß mit einem Hoch auß 
den König. ' 

— Wir erwähnten geftern, daß die Herren Graf Moy und Dr. 
Cornelius eine Eingabe an den König von Baiern zu Gunſten der 


richtet hätten. Wie aus München jetzt gemeldet wird, haben die ge⸗ 
nannten Herren dieſe Petition Namens des Ausſchuſſes des bairiſchen 
Landesvereins zur Unterſtützung der katholischen Reformbewegung 
unterzeichnet. Aus den Motiven heben wir Folgendes hervor: 

Bei der geſetzlich beſtehenden kirchlichen Form der Eheſchließung 
vermögen ſich die Altkatholiken nicht einmal in den regelmäßigen Fällen 
der Eheſchließung vor demüthigender Behandlung und Chikanen aller 
Art zu 1 Noch ſchlimmer ergehe es denſelben, wo es ih um 
eine Dispenſation von irgend einem Ehehinderniß handle. In ſolchen 
Fällen können aut entweder gar nicht oder nur unter Ver⸗ 

allihiliſtiſchen Geſinnung die Ehe ſchließen. Es wird 


eſehnt, wobei jedoch nicht verhehlt werden d n⸗ 
führung der obligatoriſchen Zivilehe im vollſten Umfang die beſtehenden 


Mißſtände gründlich und definitiv zu beſeitigen vermöge. Die Bitte 
ſelbſt lautet dahin, Sr. len wolle es gefallen, daß bei Berathung 
e der daldie insb © Pollen ob 810 0 1 

Junſten der haldigen Einführung der vollen obligatoriſchen Zivil⸗ 
ehe in die Wagſchale gelegt werde. 5 a 5 > 


Aus dem Großherzogthum Heilen, 29. März. [Eine re- 
nitente Gemeinde.] Die widerlichen Szenen, die ſich unter den 
renitenten Muckern in Kurheſſen abſpielen, haben auch im Großherzog⸗ 
thum Heſſen Nachahmung gefunden. Die geſammte lutheriſche Ge⸗ 
meinde Uſenborn (Kreis Nidde) hat eben eine Eingabe an den Groß⸗ 


herzog abgeſandt, die mit der Erklärung ſchließt: „daß wir die durch das 


allerh. Ebikt vom 6. Janugr J. J. eingeführte neue Kirchenverfaſſung 
für die evangeliſche Landeskirche des Großherzogthams Heſſen für und 
und unſere Kinder nicht annehmen können, ſondern auch ferner bei 
unſerem Glauben verbleiben wollen. Und damit wir auch in Zukunft 
die zur Erhaltung des lutheriſchen Hirtenamtes von unſeren Vorfah⸗ 
ren geſtifteten Mittel behalten, ſo wollen wir ſchon jetzt, noch ehe die 
publizirte Verfaſſung Rechtskraft erlangt hat, nicht unterlaſſen, unſer 
Eigenthumsrecht an das Kirchenvermögen der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde Uſenborn gebührender Maßen geltend zu machen und gegen 
jede Verwendung dieſes unſeres Kirchenvermögens im Sinne und zu 


Gunſten der Union feierlich Verwahrung einzulegen. 


Nürnberg, 29. März. Die beiden iſraelitiſchen Mädchen, 
deren Bekehrungsgeſchichte vor einiger Zeit von uns berichtet wurde, 
ſind jetzt nach Odeſſa zu ihrer Mutter zurückgekehrt, nachdem die ältere, 
welche bekanntlich in Neuendettelsau getauft worden war, bei dem 


hieſigen proteſtantiſchen Dekanate freiwillig und unter Aſſiſtenz hieſiger 


chriſtlicher Einwohner ihren Wiederaustritt aus der chriſtlichen Kirche 
erklärt hatte. Bemerkenswerth iſt vie Thatſache, daß der hieſige Pfar⸗ 
rer Stöger, an den man ſich zuerſt gewandt hatte, die Entgegennahme 


der Erklärung verweigerte, weil das Mädchen noch minorenn ſei! 


Zum Taufen war ſie bekanntlich nicht zu jung. Schließlich nahm De⸗ 
kan Reuter die Erklärung, wenn auch unter Vorbehalt, entgegen. 
Straßburg, 30. März. Die Franktireurs, welche den Fuhrmann 
Fritz aus Wintersburg bei Pfalzburg, ermordet hatten, wurden be⸗ 
kanntlich freigeſprochen. Jetzt hat die franzöſiſche Regierung den 


Hinterbliebenen des Ermordeten eine Entſchädigung von 8000 Francs 


bewilligt. — Einer Korreſpondenz aus dem Elſaß über Kaiſers Ge⸗ 
burtstag, worin bemerkt war, daß eine in Straßburg hoch oben auf 
einem Maſt aufgeſteckte franzöſiſche Fahne bald nicht mehr zu finden 
geweſen, fügt die Redaktion des „Bairiſchen Vaterland“ die 
Worte hinzu: „Franzöſiſche Fahnen und Pendulen ſind nicht für 
preußiſche Augen.“ Aus bairiſchem Munde die freche Pendulenverſion! 
Wer bairiſcher Soldat und Waffengefährte der Preußen war, der 


möge daraus das „Bairiſche Valerland“ noch näher kennen lernen; 


ein Jeder wird in tiefſter Seele ſich beſchämt fühlen. — Was aber 


die Fahnen anlangt, nun ſo war es nicht die erſte franzöſiſche 


Fahne, die genommen worden. 


(N. A. 3.) 
Aus Bern wird dem „Frankf. Journ.“ geſchrieben: 
„Laut Artikel 90 der ſchweizeriſchen Bundes⸗Verfaſſung erſtattet 
der Bundesrath alljährlich der Bundes⸗Verſammlung Rechenſchaft 
über ſeine Verrichtungen, ſowie Bericht über den Zuſtand der Eidge⸗ 


noſſenſchaft im Innern, ſowohl als nach Außen. Dieſe Berichte des 


Bundesrathes enthalten meiſt ein ſehr reichhaltiges Material und geben 
dem Publikum einen Einblick in die ganze eidgenöſſiſche Verwaltung. 
Die Bundes⸗Verſammlung läßt den Bericht jedesmal durch eine Com⸗ 
miſſton genau prüfen, die dann ihren Befund der Verſammlung mit⸗ 
theilt und ihre Anträge damit verbindet. Die Bundes⸗Verſammlung 
ertheilt dann dem Bundesrathe diejenigen Weiſungen, welche zur Ver⸗ 


2 beſſerung der Verwaltung und Förderung der gemeinſamen Wohlfahrt 


als nothwendig erſcheinen. Der Bundesrath hat nun bereits mit der 


Veröffentlichung ſeines Rechenſchafts⸗Berichtes für 1873 begonnen. Es 


Geſchlechts bei der Poſt immer mehr zunimmt. 


5 liegt gegenwärtig die Abtheilung „Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Departement“ 


vor. Daraus ergiebt ſich, daß die Zahl von Angeſtellten weiblichen 
Im Berichts⸗Jahre 


waren unter 569 Bewerber um Poſt⸗Lehrlings⸗Stellen 85 Frauens⸗ 


Perſonen. Aus dem Berichte entnehmen wir ferner, daß für die Be⸗ 


ſchickung des von der Regierung des deutſchen Reiches in Anregung, 


gebrachten allgemeinen Poſt⸗Kongreſſes ſämmtliche europäiſche Staaten, 
ſo wie die Vereinigten Staaten von Amerika und Aegypten nach Bern 


eingeladen waren, als äußere Gründe die Verſchiebung des Kongreſſes 


nothwendig machten; daß einzig Frankreich abgelehnt hat, auf einem 
derartigen Kongreſſe ſich vertreten zu laſſen; daß der Zuſammentritt 
nunmehr auf den 15. September l. J. in Ausſicht genommen iſt, und 
daß es ſich im Weſentlichen um folgende Neuerungen handelt: 1) Bil⸗ 
dung eines „allgemeinen Poſt⸗Vereins“ unter den kontrahirenden 
Staaten; 2) Feſtſetzung von Grenzen für die Briefpoſt⸗Taxen, inner⸗ 
halb welcher es jedem Kontrahenten freiſtehen würde, die Taxe beliebig 


55 zu normiren; 3) Aufftelung des Grundſatzes, daß jede Verwaltung das 


Porto und die Gebühren, welche in ihrem Gebiete erhoben werden, 
ungetheilt bezieht, und 4) Annahme des Prinzips der Tranſit⸗Freiheit 


für geſchloſſene Brief⸗Packete und für einzelne Briefpoſt⸗Gegenſtände. 


Der Bundesrath bemerkt, daß er im Sinne der Anſicht der Bundes⸗ 
Verſammlung und der öffentlichen Meinung zu handeln ſich verſichert 
halte, wenn er auf dem Kongreß im Sinne möglichſter Erleichterung 
und Vereinfachung des Verkehrs auftrete. Die Poſt⸗Verwaltung be⸗ 
mühte ſich auch ferner, den Verkehr mit Korreſpondenz⸗Karten zu er⸗ 
mäßigter Taxe auf das Ausland ſoweit als möglich auszudehnen. 
Gegenwärtig ſind Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten von 


Amerika ſo weit gediehen, daß vorausſichtlich in nächſter Zeit Korre⸗ 


er empfängt wieder feine Freunde. 


ſpondenz⸗Karten von der Schweiz nach den Vereinigten Staaten zu 
10 Zentimes (2 Zents) zur Verſendung gelangen können.“ . 


Paris, 31. März. Der ſtändige Ausſchluß der National⸗ 


Verſamm lung hielt heute um 1 Uhr feine erſte Sitzung, um Die, 


Tage für ſeine Zuſammenkünfte feſtzuſetzen; die nächſte Verſammlung 
ſoll am 9. April ſtattfinden. Der Präſident fügte hinzu, daß er den 
Ausſchuß zuſammenberufen werde, wenn irgend ein Mitglied desſelben 
wegen eines die öffentliche[ Meinung beunruhigenden Ereigniſſes es ver⸗ 
langen werde. Auf die Frage Ducuing's, wie die Mitglieder des 
Ausſchuſſes die Miniſter benachrichtigen könnten, wenn ſie eine Mit⸗ 
theilung zu machen hätten, erwiederte der Präſident, daß der Vorſtand 
ſich damit befaſſen werde. — Thiers geht es bedeutend beſſer und 
Der greiſe Staatsmann iſt tief 
betrübt durch den Ausgang der Debatte über die Forts von Paris. 
Sehr ironiſch ſprach ſich Thiers über die Rechte aus, die nicht wolle, 


daß Paris die Hauptſtadt ſei, es aber zum Hauptwiderſtandspunkt 


zu machen die Abſicht habe. Eine Vertheidigung von Paris, wie man 


ſie beabſichtige, iſt Thiers zufolge übrigens ganz nutzlos, da, wie er 
beſtimmt wiſſen will, die Deutſchen nicht ein zweites Mal Paris zu 


belagern die Abſicht haben. „Wir ſind ſo ſehr“ — meinte Thiers — 
„an die Gouillotine gewohnt, daß wir nicht begreifen können, daß der 


Scharfrichter auch die Adern öffen kann, um den Tod zu geben. Die 
Deutſchen werden den Widerſtand Frankreichs nicht mehr dadurch 
niederwerfen, daß fie ſich Paris, das deſſen Kopf oder Herz iſt, be⸗ 


mächtigen, ſondern ſie werden denſelben brechen, indem fie die De⸗ 
partements niederſchlagen und dem Herzen das Blut abſchneiden.“ 


Für die franzöſiſchen Finanzen hält Thiers die militäriſchen 
Pläne für unheilvoll. Die Summen, die man dazu gebrauche, 
überſtiegen ſchon jetzt die Gelder, welche man zur Ver⸗ 


fügung habe, und da die Ausgaben bedeutend höher ſein würden, als 


fie in den Voranſchlägen angegeben ſeien, jo werde man genöthigt ſein, 
neue Anleihen zu machen, was Viele vielleicht auch wünſchten, weil 
dabei Geld zu verdienen ſei. — Die Pilgerfahrten ſollen in dieſem 
Jahre mit einem Eifer organiſirt werden, gegen den der des vergan⸗ 
genen Jahres noch gering erſcheint. Am 21. April wird eine theolo⸗ 
giſche Pilgerfahrt nach Laval zum Jubiläum des heiligen Thomas von 
Aquim unter der Leitung des Erzbiſchofs von Toulouſe angekündigt; 
ſie iſt ſpeziel für Theologen beſtimmt: Univerſitätslehrer, Seminar⸗ 
Deputationen, Ordensmänner ꝛc. aus allen Ländern ſollen ſich am 
Grabe des heiligen Thomas verſammeln. Der Plan iſt, das Zuſam⸗ 
menwirken des Ultramontanismus in der ganzen Welt zu fördern. 
Ferner wird ein neuer Bußverein über ganz Frankreich ausgebreitet: 
beliebig viele fromme Perſonen vereinigen ſich dahin, ein Bußjahr zu 
feiern, welches von Charfreitag 1874 bis zu demſelben Tage 1875 
dauert; ſie ſammeln Anhänger, fertigen Liſten derſelben an und ſchicken 
dieſe Liſten an das Carmeliterkloſter von Beaune (Cöte d'or), welches 
der Zentralpunkt des Unternehmens iſt. Auch dieſes Projekt iſt treff⸗ 
lich geeignet, die fanatiſche Heerde zu zentraliſiren, und liefert Liſten, 
welche als ſtatiſtiſches Material dienen können. — Die Wahlen ſind 
nach Erwartung ausgefallen. Die Konſervativen ſind beſonders er⸗ 
zürnt darüber, daß der General Bertrand in der Gironde doppelt ſo 
viele Stimmen erhalten hat wie ihr Kandidat Larrieu. Der letztere 
hat nicht 15 pCt. der abgegebenen Stimmen bekommen; es zeigt dies 
recht, wie wenig die Royaliften als Partei im Lande gegen die Repu⸗ 
blikaner und Bonapartiſten in Betracht kommen. 

Die hieſigen Oppoſitionsblätter machen Lärm darüber, daß doch 
das Broglie'ſche Senatsprojekt Nichts weiter ſei als eine neue 
Stütze für den Miniſter, der mehr und mehr den Boden unter ſeinen 
Füßen ſchwinden fühle; mit den neuen Plätzen hoffe er einfach 
Stimmen zu fiſchen und Anhänger für ſeine Perſon zu werben. 
Dies Urtheil, wenn auch noch einſeitig, kennzeichnet die Lage. Es iſt 
weniger Haß gegen Broglie's Perſon und Politik, als ein tief einge⸗ 
drungener Widerwille, um nicht zu ſagen Ekel gegen die Art und 
Weiſe, in der er das Kleine wie das Große betreibt; hold iſt ihm 
Niemand, ſelbſt Veuillot nicht, dem er doch ſo viel zu Willen thut, 
als wäre er der fanatiſchſte Ultramontane, während ſein Denken und 
Reden doch wiederum einen gewiſſen doktrinären Zuſchnitt hat, der 
den Veuillotiſten ein Gräuel iſt. Die neuen Erſatzwahlen lehren, 
was das Land von der Regierung hält, und dieſes Zeugniß iſt kein 
exbauliches. Die „Corr. Havas“ ſpricht die Befürchtung aus: „Die 
monarchiſtiſche Partei könnte durch dieſen neuen Sieg der Republi⸗ 
kaner zu einem entſchiedenen Schritte in Frohsdorf noch mehr ange⸗ 
ſpornt werden.“ Einſtweilen fährt die „Union“ fort, von den frommen 
Kundgebungen zu berichten, welche am Tage Mariä⸗Verkündigung in 
ganz Frankreich zu Gunſten der legitimiſtiſchen Sache ſtattfanden. Die 
Verquickung der kirchlichen Demonſtrationen mit der politiſchen Agi⸗ 
tation gehört zu den widerlichſten Charakterzügen der jetzigen Zuſtände 
in Frankreich. 

Madrid, 31. März. Die Pulver⸗Exploſion in den republi⸗ 
kaniſchen Kolonnen bei Somorroſtro hätte, nach neueſten Berichten, 
für die ganze Armee verhängnißvoll werden können. In Folge leicht⸗ 
ſinnigen Rauchens fing das Pulver eines Munitionswagens Feuer; 
unter furchtbarem Schlage ſprang dieſer in die Luft. 76 Soldaten 
wurden getödtet und verwundet, die auf das Dach der benachbarten 
Kirche geſchleuderte brennende Decke des Munitionswagens theilte das 
Feuer dem Dache der Kirche mit, in welcher ſich große Maſſen von 
Pulver und Munition aufgeſpeichert fanden. Zum Glück gelang es 
dem Fähnrich der Jäger von Barbaſtro, Don Joſé Marhuenda y 
Ferrer, ſchnell auf das Dach der Kirche zu ſteigen und das Feuer zu 
löſchen, ehe es weiter um ſich greifen konnte. Wenige Augenblicke ſpä⸗ 
ter hätte eine furchtbare Exploſion unabſehbare Verwirrung angerich⸗ 
tet. Der Verluſt der ganzen Munitions⸗Reſerve hätte wahrſcheinlich 
den Rückzug der ganzen Armee nothwendig gemacht. 

Nom, 31. März. Die „Liberta“ meint zu der bekannten Rede des 
Papſtes: 

„Sie iſt inſofern ſehr bemerkenswerth, weil der Papſt, den die 
Anſtifter der klerikalen Demonſtration jedenfalls reizen wollten, bittere 
Bemerkungen gegen den König, deſſen Jubiläum an dem Tage ge⸗ 
feiert wurde, loszulaſſen, nicht darauf eingegangen iſt und wohl über 
die Verfolgungen der Kirche im Allgemeinen und Beſonderen, ſelbſt in 
dem fernen Braſilien klagt, Italien aber ganz unerwähnt läßt. Dieſer 
Akt der Delikateſſe des Papſtes kann nicht hoch genug angeſchlagen 
werden und wenn wir nicht fürchteten, daß unſere Worte falſch 
ausgelegt werden könnten, ſo würden wir die Erſten ſein, ihn deshalb 
zu rühmen.“ 8 

Es iſt indeſſen zu bemerken, daß die päpſtliche Rede vor ihrer 
Veröffentlichung durch die klerikalen Blätter die Zenſur paſſirt hat. 
Es iſt ja eine alte Thatſache, daß nicht Alles ſo gedruckt werden kann, 
wie es aus dem Gehege der Zähne hervorgekommen iſt. 

London, 31. März. England hat ſelten einem Aktus der Re⸗ 
gierung mehr Sympathie gewidmet, als demjenigen der doppelten An⸗ 
erkennung, welche man am 30. v. M. im Weſtminſter und in Wind⸗ 
for dem kleinen Corps, das unter General Wolſeley den Aſchantikrieg 
durchfochten hat, zu Theil werden läßt. Wie bekannt, wurde die An⸗ 
meldung eines Dankbeſchluſſes in beiden Häuſern des engliſchen Par⸗ 
laments mit lautem Beifall begrüßt und die „Führer“ in beiden Häu⸗ 
fern, der Herzog von Richmond und Disraeli, hatten ſich geftern der 
ehrenvollen Pflicht der Beantragung entledigt. Dem Geueral Wol⸗ 
ſeley iſt neben einer Dotation der Baronetstitel und das Komman⸗ 
deurkreuz des Bathordens, das Viktoriakreuz vor allen dem braven 
Kommandeur der Vorpoſten, Lord Gifford, der verwundet zuerſt in 
die Stadt Kumaſſi einzog, und dem Kapitän Kidſtone verliehen wor⸗ 
den. Die betheiligten Regimenter ſollen Erlaubniß zur Aufſchrift des 
Wortes „Aſhantee“ auf ihre Fahnen erhalten. Die Parade der heim⸗ 
gekehrten Truppen vor der Königin fand am Mittag des 30. v. Mts. 
im Windſor⸗Park ſtatt. Die geſammte königliche Familie hatte ſich 
mit großem Gefolge dort eingefunden. 5 ) 
FEET... ̃ ̃ ͤ——————T—F—P——-—————————————. ß p 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* Das neueſte Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen enthält wiederum eine größere Anzahl von Petitionen, 
welche ſich auf den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung einiger 


Beſtimmungen der Gewerbeordnung beziehen. In denſelben wird von 


den verſchiedenſten Seiten die ſtrengere Anwendung der im $ 153 der 
Gewerbeordnung enthaltenen Strafbeſtimmungen, Beſtrafung des 
Kontraltbruchs und Einführung fog. Arbeitsbücher beantragt; nur 
der Ortsverbandsausſchuß der deutſchen Gewerkvereine zu Thorn er- 
klärt ſich für die Verwerfung der kriminalrechtlichen Beſtrafung des 
Kontraktbruchs, gegen die Gewerbegerichte und für Einführung der 
Schiedsgerichte reſp. 1 per Welt — Ferner wird in 23 Petitionen 
zum Preßgeſetzentwurf der Beitritt zu der Petition des Vereins zu 
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Schutz und Trutz gegen die Entchriſtlichung und Entſittlichung un 
res Volfes erklärt; ebenſo enthalten eine Anzahl Petitionen Batril 
erklärungen zu der Petition der Deutſchen Geſellſchaft der Sonntag 
und Arbeiterfreunde um Verſchärfung der Schutzgeſetze gegen Con, 
tagsarbeit und um Beſchränkung des Eiſenbahnverkehrs an Sonn, 
und Feſttagen. Von den übrigen Petitionen find nur drei hervor 
heben, in welchen beim Reichstage die Ordnung des Volksſchulweſeng 
im ie Au We u 5 a: aus Wiesbaden 
in welcher die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Deutch“ 
Reichsbank beantragt wird. - ue 

DRC. Daß der Abg. Richter (Hagen) ezu den thätigſten Mr 
gliedern des Reichstages gehört, wird gewiß Niemand Beftreiten. 16 
als Mitglied der Militär⸗Kommiſſion hat er eine lebhafte Than, 
keit entwickelt und ſetzt dieſe auch gegenwärtig noch während 10 
Ferien fort. So iſt gegenwärtig wiederum eine Druckſache zur Ver 
kheilung gelangt und wird den Abgeordneten in die Heimath nad, 
ſendet werden, welche den Namen führt: Bemerkungen zu der 9 


— 
5 


ſtärken des Heeres ergeben würden. In dieſen Bemerkungen ſucht 
nun Hr. Richter nachzuweiſen, daß die von der Regierung oben ge⸗ 
nannte aufgeſtellte Berechnung unbedingt Verminderungen in der Pri- 


durch Einführung dieſer Maßregeln erſparen. Ferner bringt 9 
Richter die zufälligen Manquements beim Unterofftzier⸗ und Lazareſh⸗ 


350,000 Mann bereits auf einer nahezu zwei Jahre verkürzten Dienſt⸗ 
zeit anlange. Pro 1874 ftelle ſich die Stärke des Reichsheeres effellſt 
eher unter als über 350,000 Mann; trotzdem werde doch wohl Ne 
mand behaupten, daß gegenwärtig die zweijährige Dienſtzeit that 
ſächlich beſtehe. Gegen dieſe Bemerkungen des Abg. Richter hat auf 
die Reichsregierung ihre Gegenbemerkungen erhoben, welche dal 
und zwar geſtützt auf beigefügte ſtatiſtiſche Angaben konkludiren, daf 
die Militär⸗Verwaltung ihre in der betreffenden Nachweiſung e 
hauptete aktive Dienſtzeit bei der Infanterie im vollen Umfange 
aufrecht erhalten müſſe, und den Berechnungen des Abg. Richter keine 
Gültigkeit zugeſchrieben werden könne. In Bezug auf den letzten 
Vorwurf des Abg. Richter ſagen dieſe Bemerkungen: Wenn di 
Effektivſtärke des deutſchen Heeres von 1873 nur circa 357,000 Mann 
betrug, ſo ergiebt ſich hieraus und aus der ſeitens des Kriegs⸗Min⸗ 
ſteriums mitgetheilten „Berechnung der durchſchnittlichen Durchſchnitts⸗ 
Effektiv⸗Stärken“ doch noch keineswegs, daß die Dienſtzeit hei der 
Infanterie im Jahre 1873 reſp. 1874, auf nahezu 2 Jahre verkürſt 
worden ſei. Es ift hierbei überſehen worden, daß die in den Jahren 
1872 bis 1874 ſtattgehabte Verringerung der Effektivſtärke mit einer 
namhaften Ziffer auf die Spezialwaffen entfällt. Die augenblickliche 
Dienſtzeit bet der Infanterie beträgt aher in der That, wie mit Sicher, 
heit behauptet werden kann, im Durchſchnitt nicht mehr, als 2 Jahre 
und 2 bis 3 Monat. J 0 
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wünſcht, fo iſt zwiſchen dem Magiſtrat und der polniſchen Thegle 
direktion ein Abkommen getroffen worden, nach welchem dieſe unten 
den bisherigen Bedingungen daß Stadttheater benutzen kann, d. h. f 
hat für jede Vorſtellung 6 Thaler an die Stadt zu zahlen. = 

. Der Appellationsgerich tsbote Friedrich Damſch feier 
am Mittwoch fein 50 jähriges Amtsjubiläu m. Von allen Seiten wu 
den dem würdigen Jubilar Glückwünſche und Ehrengeſchenke zu Theil 
ſeitens der Boten des Appellationsgerichts ein ſilberner Kelch, eilen 
der Bureaudeamten eine ſilberne Dofe und andere Geſchenke, während 
die Rechtsanwälte beim Appellatiousgericht und die hohen Vorgeſehle 
ihn durch Ehrengaben in Geld erfreuten. 70 

r. Im Hand werkerverein hielt am Montage der 19 et 
Schiffmann einen Vortrag über die Einwirkung der 5 

die Erfolge der Kreuzzüge 170 
* 


auf die Kreuzzüge und 
dals Papſtthum. Der Vortragende führte an der Geſchichte) 
falten aus, wie die Päpſte zwei Jahrhunderte hindurch ſtets Die 
ſelben Mittel der Fanatiſtrung angewandt hätten, um die Kreuzilge 
behufs Erweiterung ihrer Machtſphäre hin ins Werk zu ſetzen. Die 
Kreuzzüge haben enorme Mittel in Anſpruch genommen, und 6 Milli 
nen Menſchenleben verſchlungen, ohne für die Kulturent wickelung 
Europas ſehr Erhebliche zu leiſten. Auch das Streben der Pap 
ihre Macht über das öſtliche Europa und den Orient ene 
trotz aller Opfer an Gut und Blut, zu denen ſie das Abendland 
berechnender Weiſe anzufeuern verſtanden, durch die Kreuzzüge nich 
erreicht worden. Dagegen wurde ihre Macht nach innen geſtärkt vol 
nemlich durch die geiſtlichen Orden, welche aus Veranlaſſung DM 
Kreuzzüge entſtanden, insbeſondere durch den Dominikanerorden, mel 
cher eine außerordentliche Thätigkeit bei den Inquiſitionsgerichten al 
faltete, ſowie durch den Ciſterzienſerorden, welcher zu den Kreuzzüge 
egen die Albigenſer anfeuerte. Die im Fragekaſten vorhandene 
agen wurden durch die Herren Profeſſor Fahle, C. Röſtel, U 
afner und Oehlſchläger beantwortet. 0 
r. Die polytechniſche Geſellſchaft feiert in dieſem Jahre 
Stiftungsfeſt am 11. April. 3 
Grätz, 31. März. [Abſchiedsfeier. Höhere Töchten, 
ſchule. Schulbeiträge.] Am 28. d. M wurde in Kutzner's Ho 
ein Abſchiedsfeſt für den mit dem 1. April d. J von hier nul 
Gneſen verſetzten Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius 


Bruchmann, de 
auch ſeit dem 1. Januar 1868 das Amt eines ſtädtiſchen Bergen 
neten zu verwalten hatte, gefeiert. Die im v. J. hier ins Lehel 
gerufene höhere Töchterſchule, deren Vorſteherin Fräulein Wanda W 
Ehmielewska war, und die mit dem 1. April c. nach Schrimm Ü 
ſiedelt, um dort eine ähnliche Stellung zu übernehmen — iſt nunme 
wieder eingegangen. — Da nach Aufhebung der Mahl⸗ und Schlach 
ſteuer die Schulunterhaltungskoſten für die hieſigen 3 Konfeſſton 
ſchulen nicht mehr durch Zuſchläge zu dieſer Steuer beſchafft wer! 
können, ſo wird ein anderer Maßſtab für die Aufbringung der ir 
ſigen Schulbeiträge eingeführt werden müſſen. Diefe Angelegenheit 0 
ſchäftigt bereits die ſtädtiſchen Büegerſchaften, deren Anſicht da 
geht, die 3 Konfeſſionsſchulen in eine Simultanſchule umzuwandeln 
De. Koſten, 1. April. [Dr. Falkenheim.] Mit dem 1. U 
cr. übernimmt der bisherige 1 ih Prediger und Lehrer Herr 7 
Falkenheim die Inſpektorſtelle des ifraelitiſchen Waiſenhauſes zu seh 
nachdem derſelbe hierorts circa 14 Jahre überaus ſegensreich . 
Seelſorger wie als Pädagoge thätig geweſen war. Sein Fortgang 
von hier wird wohl allgemein betrauerk werden, da er zu denjeni 


Predigern zu zählen tft, welchen Intoleranz fern liegt. Unter der w 


= 


05 
0 > wit 31. März. [Pfarrerwahl. Von der Real⸗ 
=: e Bei IE geſtern erfolgten Paſtorwahl der ev. Kirchenge⸗ 
j de erhielt der bisherige. Pfarrverweſer Jähner 935 Stimmen 
En den Paſtor Tiſcher auf Kamnitz in der Tuchler Haide, für den 
48 Stimmen abgegeben wurden. Pfarrer Jähner iſt ſomit zum past. 
15 der hieſ. eb. Kirchengemeinde gewählt. — Das Programm der 
f 15 en Realſchule (1. Ordnung) enthält eine Abhandlung: die katili⸗ 
ö ‚bie 10 e Verſchwörung nach Salluſt von Oberlehrer Scholtze und 
Schulnachrichten von Direktor Dr. Steinbart. Letztern entnehmen 
55 daß die Geſammtfrequenz 435 betrug und zwar 348 in der Real⸗ 
Mi Käufe und 87 in der Vorſchule; einheimiſche 269, auswärtige 166, ev. 
202, fathol, 33 und jüdiſche 110. — Die Anftalt hat 2 neue Stiftungen 
f balken Kaufmann L. Stillmann hierort hat 6 Freiſtellen gegrün⸗ 
det, don denen drei durch füdiſche Schüler und drei durch chriſtliche 
Schüle beſetzt werden ſollen. Ferner iſt durch einen Aufruf, erfolgt 
n dem Landrath Schopis, Kommerzienrath Pollack und dem Real⸗ 
g Schuldirektor Dr. Steinbart ein Freiſtellen⸗Fonds für die Vorſchule 
gchaſſen worden. Aus demſelben wird 8 Schülern der Vorſchule 
AN Halbe Freiſchule gewährt. . ’ 
. Aus dem Kreife Samter, 1. April. [Zur Ausführung 
der Kirchengeſetze.] Am 25. März verſtarb zu Duſchnik der katho⸗ 
liſche Propſt Szezygielski. Da die Kirche und Pfarre königlichen Pa⸗ 
tronats iſt, ſo übernahm der dortige Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Folge 
einer ſchon früher ergangenen Anweiſung des Herrn Ober⸗Präſidenten 
die einſtweilige Verwaltung des Kirchen⸗ und Pfarrvermögens und 
feste hiervon den betreffenden Dekan Hebanowski in Neuſtadt bei 
Pinne in Kenntniß. Intereſſant iſt eine Erwiderung des Letzteren 
bierauf, worin der Herr Dekan erklärt, den Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
gls Patronatsverweſer nicht anzuerkennen, weil das Patronat über 
die Kirche und Pfarre in Duſchnik ein derart getheiltes wäre, daß die 
Ehren und Rechte dem jedesmaligen Erzbiſchof von Poſen und Gneſen 
zuſtänden, der Staat aber nur die Patronatslaſten zu tragen hätte. 
Daß ſich die Behörden an dieſen Proteſt nicht kehren werden, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. N 
N Bromberg, 1. April. [Konferenz der Oſtbahndirektion.] 
Geſtern fand hierſelbſt eine Konferenz von Direktionsmitgliedern der 
bbniglichen Oſtbahn und dem Oberpoſtdirektor aus Danzig ſtatt. Wie 
verlautet, betraf dieſe Beſprechung die Abänderung der Bahnzüge vom 
1. Mat c. ab. 
U Frzemeſzno, 31. März. Ueber das hieſige Kgl. Simultan⸗ 
Progymnasium entnehmen wir dem 8. Jahresbericht Folgendes: 
Das Schuljahr wurde am 30. d. M. mit einer öffentlichen Prüfung 
geſchloſſen. An der Anſtalt unterrichten außer dem Rektor Dr. Sarg 
b Lehrer, mit Einſchluß des ev. Religionslehrers. Die Stelle eines 
katholiſchen Religionslehrers (für Quinta bis Sekunda), welche der 
Vikar Niedpalskt zu Oſtern v. J. auf Weiſung feiner vorgeſetzten 
lrchlichen Behörde aufgeben mußte, iſt bis jetzt unbeſetzt geblieben. 
Die Schüler der Sexta und Septima genießen in deutſcher Sprache 
den Religionsunterricht des Hrn. Buzalski, welcher Lehrer an der An⸗ 
ſtalt iſt. Der erſte ordentliche Lehrer Herr Spribille hat zu Oſtern 
1873 eine Kreisſchulinſpektorſtelle übernommen und wurde von Oſtern 
biss Michaelis durch Herrn Labujewski aus Schneidemühl, von da ab 
bis jetzt aber von Herrn Dr. Otto aus Schrimm vertreten. Am 
1 Januar 1873 wurde an der Anſtalt der Normaletat eingeführt. 
Im Verlaufe des Schuljahres haben 180 Schüler das Progymnaſium 
incl. Vorſchule beſucht, darunter 54 neuaufgenommene. Davon gingen 
ber ab 37 und ſtarben 3 (2 davon an der Cholera); es bleibt demnach 
ein Beſtand von 140 Schülern. Von dieſen find 54 aus dem Orte, 
86 von auswärts, darunter 8 Ausländer (aus Polen); 55 gehören 
der deutſchen, 85 der polniſchen Nationalität an. Ein ganz bedeuten⸗ 
ber Abgang fand ſtatt zu Michaelis in Folge der Erhöhung des 
Schulgeldes von 16 auf 24 Thlr. Dem Programm iſt eine mathe⸗ 
matiſche Abhandlung über „die Verwandte einer Evolute“ von dem 
rd. Lehrer Zſchiedrich beigefügt. Das neue Schuljahr beginnt am 
Fuller an 14. April. Am Tage vorher findet die Aufnahme neuer 
5 ler ftatt. 


u Staats und Volkswirthfchaft, 


u Berlin, 1. April. Morgen findet in Angelegenheit der Eiſen⸗ 
hahn⸗Bau⸗Geſellſchaft F. Pleßner u. Co. abermals eine 
Konferenz der bekheiligten Firmen ſtakt, bei welcher die definitive Unter⸗ 
bringung der Oels⸗Gneſener Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bilden wird. Nachdem näm⸗ 
lich die Rechte Od er⸗Ufer⸗Bahn ſich bereit erklärt hat, die eben 
denannten Stamm⸗ Prioritäten mit 4 Prozent zu garantiren und nach⸗ 

dem der Handels⸗Miniſter ſeine Geneigtheit bekundet hat, einem der⸗ 
arligen Arrangement feine Zuſtimmung zu geben, will das Konſor⸗ 
5 tium, welches . Z. der 1 Geſellſchaft 1,500,000 Thlr. vor⸗ 
geſchoſſen hat, die Stamm⸗Prioritäten mit circa 70 Proz. übernehmen, 
wohei es ſich auf die Hoffnung ſtützt, daß die Seehandlung dieſelben 
5 mit ppt. 60 Proz. beleihen würde. Feſte Verabredungen find im Uebri⸗ 
gen in dieſer Beziehung noch nicht getroffen, ſollen vielmehr morgen 
erſt aus den angekündigten Berathungen hervorgehen. (B.⸗3.) 0 


MH Berlin, 31. März. [Wollbericht J. Während der abge⸗ 
gufene Monat ſich durch ſteigernde Feſtigkeit und Abfatz auf allen 
donialwollmärkten London, Antwerpen und Havre auszeichnete, 

laben wir von hier über den Detailcharakter des Geſchäftes und wei⸗ 

gende Preiſe Fir deutſche Rückenwäſchen zu Berichten. Die Umſätze 
Kamm wollen verdienen kaum der Erwähnung, da fie nur ein 

Paar kleine Geſchäfte umfaſſen; in Stoff wollen fahren inländiſche 
abrikanten fort, ſich wie bisher aus der Hand in den Mund zu 
Meiotgen und auf die Preiſe jeden nur möglichen Druck auszuüben. 
5 ie Beichaffenheit der Wollen und die Entſchloſſenheit der Eigner, ſich 
ei der Annäherung der neuen Schur zu deboraſſiren, unterſtützt fie 
puſentlich und ſo haben wir gegen Februar abermals einen Rückgang 
on 1 his 2 Thlr. zu konſtatiren, während für ſtark fehlerhafte Wollen 

G unregelmäßige Preiſe beſtehen. Mit Ausnahme eines kleinen 
näcſbbäfts in feinen Oftpreußen fanden Umſäße in Tuchwollen gat 
nacht dat. — Größere Lebhaftigkeit zu den ſtark gewichenen Preiſen 
0 0 am Umſatz von Locken und Gerberwollen. Wir notiren Preiſe 
duc chluß des Artikels. Gewaſchene deutſche Wollen hatten 
für dus regelmäßigen Abſatz bei befeſtigenden Preiſen. Es ſtellt ſich 

d iefe Wollen täglich mehr Frage ein, das Vertrauen dazu wächſt 
Rücken ft zu hoffen, daß alle die jetzt kaum verkäuflichen elenden 
1 r wäſchen, die das ganze Geſchäft in deutſchen Wollen immer 
Das dergutiren, in der Folge gewaſchen in den Handel kommen. 
Zuff echt in dieſen Wollen hat ſeit einigen Monaken einen ſolchen 
ihren mung genommen, daß die meiſten Wäſchereien und Läger von 
ungen Vorräthen entblößt ſind, und es liegen uns Urtheile intelligenter 
Aharteiiſcher Stofffabrikanten vor, die ſich durchaus befriedigt äußern. 
Bo find der Anſicht, daß die Fabrikwäſche der einzige Modus 
Foto richtige Verhältniß zwiſchen deutſchen Stoffwollen und 
wachſendal wollen zu ermitteln und ſo die deutſchen Wollen vor der 

hier kilden, Deroute zu retten. Buenos⸗Ayres⸗ und Kapwollen find 
einen berwiegend gewaſchen im Handel und geben der Fabrikation 
deulſchacbecen Anhalt für ihre Kalkulation, während die konkurrirenden 
nie cen Stoffwollen in ihrer heutigen Kondition dieſen Anhalt faſt 
N mehr währen, faſt immer aber Täuſchungen ſchaffen und ſo immer 
1 und mehr, wie fie das Ausland längſt verſcheucht haben, auf die 


inländiſchen Stofffabrikanten, noch die letzten Abnehmer dieſer Wolle 
abſchrecken werden. Im Intereſſe unſeres deutſchen Wollhaudels 
glauben wir daher unſere Freunde in den Provinzen immer und 
immer wieder auf dieſen Modus hinweiſen zu ſollen, ſoweit es ſich 
um Stoffwollen handelt. Es iſt faſt in jeder Provinz eine gute Wäſche⸗ 
rei vorhanden. — Das Ende vom Liede iſt die Fabrikwäſche jeden⸗ 
falls; denn ebenſo wie ſich die größeren Händler längſt von dem un⸗ 


ſinnigen Kontraktgeſchäft zurückgezogen haben, werden die Kommiſſtons⸗ 


häuser ſich für die Folge von der Vevorſchuſſung ſolch ſchwer ver⸗ 
käuflicher Wollen zurückziehen. Die Verhältniſſe werden alſo zwin⸗ 
gend auftreten. — In Kapwollen war das Geſchäft wegen knapper 
Vorräthe beſchränkt. — Schließlich 0 wir folgende Preiſe: 


rei ſe: 
Kammwollen: Mecklenburger ſehr wenig Umſatz, nur 2 A. a 
64 bis 65 Thlr.; A. ganz vernachläſſigt, ebenſo Vorpommern. Hinter⸗ 
pommern wenig Auswahl, 64 bis 65 Thlr. 
Tuchwollen: es in nur ein einziger Umſatz bekannt geworden. 
Feine Oſipreußen Anfangs der 70 Thaler. 5 
Stoffwollen: 60 bis 65 Thlr je nach Beſchaffenheit. 5 
Locken: Oſtpreußen 50 bis 52 Thlr; Weſtpreußen 49 bis 50 
Thlr; Hinterpommern, Mark 49 bis 50 Thlr; Meklenburger und 
Vorpommern 43—44 und 45 Thlr. 
Gewaſchene deutſche Wollen: 
N Oſtpreußen: 28 bis 35 Sgr. 
Weſtpreußen: 27 bis 29 Sgr. 
Pommerrn: 27 bis 29 Sgr. 
Kap⸗ Wollen: 


Sgr. 
Western flecees 19½ bis 20 Sgr. 

** Breslau, 1. April. In einer geſtern ſtattgehabten Sitzung 
des Aufſichtsraths der Breslauer Diskontobank Frieden⸗ 
thal u. Co. iſt beſchloſſen worden, der Generalverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, von dem circa 10 Proz. des Aktienkapitals betragenden Brutto⸗ 
gewinn eine Dividende von 2 Proz. zur Vertheilung zu bringen. 


Außer Cours geſetztes Papiergeld. Anhalt⸗Bernburger 
Kaſſenſcheine a Thaler 1, 5 und 25 von 1850, 1852 und 1856, ſowie 
a Thaler 1 von 1859. — ie en'ſche Kaſſenſcheine a Thaler 1 


1 H und Wechſelbanknoten a Gulden 10 vom 1. Mai 1841 und 
a 1 


Vorläufi 
Bremer 


Holſteiniſche Kaſſenanweiſungen von 1854. — Kurheſſiſche Leih⸗ und 
Kommerz⸗Banknoten. Oeſterr. Banknoten in Oeſterr. Währung 
a 10 Fl. vom 1. Januar und a 100 Fl. vom 1. März 1858. Preußiſche 
Banknoten a 25 und 50 Thaler von 1846. — Preußiſche Kaſſenanwei⸗ 
e a L- und 5 Thaler vom 2. Januar 1835 und Preußiſche Dar⸗ 
ehns⸗Kaſſenſcheine a 1 und 5 Thaler vom 15. April 1848. — Ruffiiche 
Rubelſcheine, ſämmtliche vor dem Jahre 1856 in Cours geſetzte ir 
das europäiſche Rußland bis ult. Dezember 1872 und für das aſtatiſche 
bis 1. Juli 1873) — Sächſiſche (Kgl.) Kaſſenbillets von 1840, 1843, 
1846, 1848 und 1855. 


5 Karlsruhe, 31. März. Bei der heute ſtattgehabten Gewinn⸗ 
ziehung der ba diſchen 35⸗Guldeulooſe fiel der Haupttreffer 


von 35,000 Gulden auf Nr. 120,717, 10,000 Gulden fielen auf Nr. 


130,364, 5000 Gulden auf Nr. 310,784; je 2000 Gulden fielen auf Nr. 
7384, 201,094, 224,949, 228,794 und 242,512; je 1000 Gulden fielen auf 
Nr. 75,260, 76,034, 134,250, 133,918, 150,158, 158,904, 166,879, 197,308 
228,193, 260,610, 297,557 und 298,137. 

— 1. April. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung der badi⸗ 
ſchen Aproz. Prämienanleihe (100⸗Thaler⸗Looſe) wurden die nach⸗ 
folgenden Serien gezogen: 139 267 337 839 1176 1268 14101439 1584 
2038 2158 2369. 5 


o Wien, 1. April. 


\ Monats- Ausweis der öſterreichiſchen No⸗ 
tionalbank. *) N 


Notenumlauf 320,812,580, Abnahme 5,245,650 Fl. 
1 „144,113,253, Abnahme 698,250 
In Metall zahlbare 055 
„Wechſel 4,114,395, Zunahme 31,298 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 1,861,248, Zunahme 2,379 = 

chf! 144,220,672, Abnahme 7,583,053 
Lombard „ 79,500,131, Zunahme 37,941,431 ⸗ 
Eingelöſte und bör⸗ 

ſenmäßi ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 8,325,428, Zunahme 1,348,178 


*) Ab: und Zunahme gegen den Monats⸗Ausweis vom 2, März. 


* Wien, 1 April. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Kreditioofe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 59 der 
Serie 3531, 40,000 Fl. fielen auf Nr. 81 der Serie 1356, 20,000 Fl. 
fielen auf Nr. 59 der Serte 1022, je 5000 Fl. fielen auf Nr. 32 der 
Serie 319 und Nr. 50 der Serie 1022. Ferner wurden folgende Se⸗ 
9915 gezogen: 192, 466, 1041, 2410, 2494, 2496, 2642, 2806, 3216, 


Ber der heutige Ziehung der 1854er Looſe fielen 110,000 
DH Nr. 37 der Serie 2875, 20,000 Fl. auf Nr. 24 der Serie 


** London, 1. April. Die Agentur des Comptoir dEscompte 
macht bekannt, daß ſie von heute ab die Coupons der türkiſchen 
Anleihe von 1869 einlöſen, auch die am 5. d. M. ausgelooſt wer⸗ 
denden Obligationen derſelben ſofort auszahlen werde. — Der Ueber⸗ 


ſchuß der engliſchen Stagtseinnahmen in dem Nechnungsjahre 1873— 


echnungsjahr 


1874 beläuft ſich auf 1,025,637 Pfd. St. Der für das 
1874 „Times“ auf 33 


1875 zu erwartende Ueberſchuß wird von der 
Mill. Pfd. St. angeſchlagen. 


Die Kaufleute Polter a. Leipzig, 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Von der C. Pfeiffer ' ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in Berlin, 
die ſich ſchon durch mehrere Ausgaben von Spezialgeſetzen und Geſetz⸗ 


Repertorien bekannt gemacht hat, gehen uns ſoeben die erſten Liefe⸗ 


rungen eines Werkes zu, auf welches wir unſere Leſer aufmerkſam 
machen zu müſſen glauben. 5 ® 
Deutſcher Hans: und Geſchäfts⸗Sekretär, 
herausgegeben von Dr. G. M. Kletke und O. Gottſchick, 
nennt ſich das Werk, das wir meinen, und es bietet nach dem Inhalt 
des Proſpoktes mehr als pieſer Titel verſpricht: es will ein Rathgeber 
in allen Fällen des praktiſchen Lebens ſein, beſonders in Rechtsfragen, 


beim ſchriftlichen Verkehre mit den Behörden, beim geſchäftlichen und 


außergeihäftlichen Briefwechſel, bei der Buch⸗ und Rechnungsführung. 
Die beizugebenden Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtstabellen werden bei den 


vielen und einſchneidenden Veränderungen in dieſen Gebieten ebenſo 


willkommen ſein, wie eine Anzahl anderer Beigaben, die uns eigentlich 
alle Anforderungen zu erſchöpfen ſcheinen. 


..... ... ...... EEE SPRTETETE 


Vermiſchtes. 


* Clara Bauer. Es wird unferen Leſern intereſſant fein zu 
erfahren, daß der ſeit einigen Jahren ſehr vielgenannte Schriftſteller⸗ 
name Karl Detlef — ein Pfeudonym ift. Niemand kannte den 
Verfaſſer von „Bis in die Steppe“ und „Unlösliche Bande“, die zur 
Zeit ihres Erſcheinens ein gewiſſes Aufſehen erregten und hinter deren 
Autor man keineswegs geneigt geweſen wäre, eine Dame zu ſuchen. 
Und gleichwohl verbirgt ſich eine ſolche hinter jenem Schriftſteller⸗ 
namen. Der wirkliche Name der Dame iſt Clara Bauer und was 
beſonders intereſſant, als vor etwa ſechs Jahren ihr Erſtlingswerk 
„Bis in die Steppe“ erſchien, hatte die Verfaſſerin die Mitte der 
Zwanziger kaum erreicht. Clara Bauer iſt die Tochter eines höheren 
preußiſchen Beamten, der in den ſturmreichen Jahren 1848 und 1849 
einen lebhaften Antheil an den Ereigniſſen der damaligen phantaſti⸗ 
ſchen Zeit nahm, ſtark opponirte, die Steuern verweigerte u. |. w., 


aber ſich von der extremen Richtung abwandte. Er wurde als Beam⸗ 


ter in die Provinz Poſen verſetzt und hier, wo ſie ihre Kindheit ver⸗ 
lebte, wuchs fie in der polniſchen Kreisſtadt, in der ihr Vater Land⸗ 


rath war, unter der Leitung einer vortrefflichen Gouvernante auf; in 


all der Freiheit, die nur ein halb länpliches Leben gewähren kann 
und die unumgänglich nöthig iſt für die Entwickelung einer originellen 
Individualität. Hier kam natürlich der Landrath in häufige Berüh⸗ 
rung mit dem polniſchen Landadel und da die Tochter den Vater oft 
auf ſeinen Fahrten über Land begleitete, legte das nachdenkliche und 
ſcharfäugige Mädchen die Grundlage zu ihrer wunderbaren Kenntniß 
der Slaven, ein Zug, der ihren ſpäteren Romanen ganz beſonderes 
Intereſſe gab. Der Tod ihres Vaters wies das junge Mädchen dar⸗ 


auf hin, ſich eine unabhängige Lebensſtellung zu Schaffen. Clara Bauer 


wandte ſich nach Petershurg. Sie trat als Pianiſtin in ein vorneh⸗ 
mes ruſſiſches Haus. Vier Jahre blieb ſie im Czarenreiche und fand 
hier reichlich Gelegenheit, das Landleben in den füdlichen Steppen, wie 
die Kleinſtädte, die Ariſtokratie ſowohl wie das Bauernvolk, kennen 
zu lernen. In dieſer Zeit war Clara Bauer ein häufiger Gaſt beim 
Fürſten Bismarck, der damals als Herr von Bismarck⸗Schönhauſen 
preußiſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe war — Beziehungen, welche 
nach der Rückkehr Fräulein Bauers von der fürſtlichen Familie wieder 
angeknüpft wurden. Zur Rückkehr in ihr Heimathland zwang Clara 
Bauer ihre Geſundheit, die auf die Dauer das ruſſiſche Klima nicht 
ertrug. Clara Bauer wandte ſich zunächſt nach Dresden und ließ ſich 
dort als Muſiklehrerin nieder, und hier ſollte fie den folgeſchweren 
Wenpepuntt ihres Lebens finden. Sie trat als Karl Detlef als 
Schriftſtellerin in die literariſche Welt ein und ſtieg in wenigen Jah⸗ 
ren zum Range eines unſerer vortrefflichſten Romanſchriftſteller auf. 
Das „Bairiſche Vaterland“ ertheilt dem Erzbiſchof von 
München eine in Form und Faſſung gleich charakteriſtiſche Verwar⸗ 
nung. Wir ſuchen dieſelbe im Nachſtehenden in der Druckform mög⸗ 

lichſt getreu wiederzugeben: 
er 
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MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer 
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a 5 b Die Gutsbeſitzer Heuzy⸗ 
kowski aus Mogilno, Staminski aus Labiſchinek, die Kaufleute Er 


Direktor Engelhardt aus Thorn, Baumeiſter Stirzel aus Berlin, Fa⸗ 
peidel aus Krakau, die Rit⸗ 


tergutsbeſitzer v. Carowski aus Sezpplowo, v. Woliſzewski aus Gali⸗ = 


teut. Kreuz aus 
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al Leonhardt, Student 15 Ic aus Bromberg. Student 
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v. Binkowski aus Schrimm, Akademiker 


nik, Chmielewski Rentier 
etersburg. Adminiſtrator Fleiszer aus T 


Kanjewicz aus 


Schwerf enz. 


GRAETZ HOTEL ZUM "EUTSCHEN HAUSE vorm, KEUG S. 
Bluhm a. Kreuzburg. Die Lehrer 


Domagalski g. Jurkow, Müller a. Striegau, Stuczalek a. Graudenz 
Die Andemifer. Stefan v. Rymarkiewicz 85 Warſchan, Jäkel a. Nee 
Handelsleute Töffling und Goldman a. Neukomiſchel. Frl. M Sm 
maitiy a. Beuthen. se 


Herr Erzbiſchof von Mündemfreifinghat 


aus 


Rebmann aus Stuttgart, a 


FENBERG’S HOTEL, Rittergutäbefiger Pohl 
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urowo b. 
Die Kaufleute Kaphan, Baruch aus Schroda Placzek aus 
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> rapie 36 ah. 


Bredlen 9 pe Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
5 ‚100 Sr 100 pCt. April⸗Mai 22%, pr. Juni⸗Juli 903 1 
ugufte September 23}. eig en pr. April⸗Mai 86. Rog 
April⸗Mai 623, pr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September⸗Oktober 577. 9 531 
pr. April⸗Ma 174, pr. Meai⸗Juni 185, pr. September ⸗ Oktober 19%. 
= een 1. April Betro' zum, Standard white toro 13 Mark 
za 

Damburg. 1. a Nachmettags. (Geßreidemarkt.) Weizen loko 
feſt, Ap der. loko ſtill, beide auf Termine 601 Weizen pr. 216⸗ðfd. 
5 8 April pr. 1000 Kilo netto 257 B., „pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
lo netto 257 B., 256 G., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 sa netto 256: B., 
257: Di 7010 Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 256 B., G. Roggen 
Pr. April Se Kilo netto 187 B., 186 G., pr. Meal Jun 1000 Kilo netto 
187 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. 
Ju i⸗Auguſt 1000 Kilo netto 185 B., 184 G. 9081 und Gerſte Bi: 

Rüpd! matt, loko 60 B., pr. Mai 581, pr. Oktober 200 Pfd. 6 
Spiritus ruhig, pr. April- Mai 56, pr. Mai⸗Juni 565 56 pr. Jul 
Auguſt 58, pr. Auguſt⸗September pr. 100 Liter 100 Ct. Kaffee 
beruhigter; 9 55 4000 Sad. Petroleum matt, a wbite 
fofıy 15 1 3. 1 5 N 980 90 April 13, 00 G., pr. e 


4700 on 
Der Mark ſchloß für beter Getreide feſt, aber unbelebt. 
Hafer + bis 35 EN theurer. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 1. April, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Unfug 12, 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Unverändert. 

Midoling Orleans 8, mibbling amerikan. 88, fair Ohollerah 53, 
middling fair Dholleratz 53, good miobling Dholleraz 42, middung 
5 Dholerah 45 fee Bengal 43, fair Broach 58, New fait Domra 54, 


9 50 fair Oomra 64, fair Madras 54, fair Pernam 85, fair Smyrna 


fair Egyptian 83. 

Upland nicht unter low middling e an d. Orleans 
nicht unter loow middling März⸗April⸗Verſchiffung 8 

ate e 31. März, Nachmittags. 12r Water 1 82. 
121 Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 12. 30r Water Gid⸗ 
low 13. 30r Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 12%. 40r Medio 
Wilkinſon 143. 367 Warpcop Qualität Rowland 135. 40 r Double 
Weſton 144. 60 r Double Weſton 164. Printers %% 0 D pfd. 120. 
Markt ruhig, Preiſe feſt. 

Amſterdam, 1. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht Weizen geſchäftslos, pr. November 339. 
Roggen loko ruhig, pr. Mai 221, pr. Juli —, pr. Oktober 1 Ra piss 
pr. Herbſt 372 Fl. Rüböl loko 341, pr. Mai 338, pr. Herbſt 354. — 


Wetter: Stürmiſch. 

Antwerpen, 1. April, e 4 Uhr 30 Minuten. (Ges 
treidemarkt) geſchäftslos. Pet roleum⸗Markt e Raf⸗ 
finirtes, Type weiß loko und pr. April 335 bz., 34 B., pr. Mai 3 


pr. September a, B., pr. September⸗Dezember 375 bz, 38 B. Steigend. 

Paris, 1. Abril, Nachmittags. Propuktonmaskt. Weizen 
9 1 655 April 37, 00, pr. Sue Auguſt 35, 00. Mehl ruhig, pr. 
April 76, 25, pr ai Juni 7 7, 25, pr. ee Auguſt 5. 00. Rübstl 
zubig, April 81, 25, pr. Mai „Auauſt 83 „25, vr Septemeber⸗De⸗ 


zember 85, 00. Spiritus ruhig, dr. April 65, 25. — Wetter: Schön. 
Berlin, 1. April. Wind: SW. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 7% Witterung: Bewölkt. 


Roggen hat auch Am heutigen Markte eine ziemlich feſte Haltung 
bekundet, doch der Handel auf Termine nahm einen recht ſchwerfälli⸗ 
gen Gang und zu einer weſentlichen Beſſerung der Preiſe kam es nicht, 
obſchon das Gros der gekündigten 50,000 Ctr. ſeitens eines hieſigen 
Spekulanten Aufnahme gefunden hat. Auffallend genug iſt es, daß 
trotz dieſer Aufnahme der Maare ſpätere Sichten beliebter waren, als 
der laufende Termin. Loko hat man beſſere Preiſe auch heute nicht 
durchſetzen können; der Verkauf ging wieder ſchleppender als geſtern. 
— Roggenmehl preishaltend, aber ſehr ſtill. — Weizen in fefter 
0 an Sichten haben ſich etwas höher verwerthen laſſen. 
— Hafer loko feſt, Termine ſchwach offerirt. — Rug! ziemlich leb⸗ 
Haft umgeſetzt, hat eine feſte Haltung nicht verkennen laſſen. S piir⸗ 


ritus hat Ah; im Werthe etwas 915 a d die gell Digter 
Liter cheilwelſe bei . e 1 be 5 


uckerm. 60—64 5 Bahn bz per diefen 100 55 50 „ferühjahr 6180 b 
Mai⸗Juni 60361 603 bz. Juni⸗Juli 60 Br, Juli⸗Auguſt 565 b, 
Septbr.⸗Oktbr. 537 bz. — Erbſen ver 1000 Kilgr. Kochwagre = 10 


1000 nach Qual. Fukterwagre 55—61 Rt. uach Dual. — Na iR 
9 1 Rühſen, Winter⸗—. — Leinbl ö loko 100 Bier in 

99 25 It. — RUBBT per 100 Kilar. 9905 ohne Faß 171 R.. bz, 

Dielen Iren — — 5 0 h 5. 5 0 94 85 A 


55 Der een Monat 93 90 Net. b 3, April⸗ Wi do., a or 111 N 
30, 10,000 pet, a ohne 
15 0 15 


ri 
11 K. 


N 
1005 
9. Auguſt —, A 1 5 Serthe, 5 


1. G. B. 


Waſſerſtand der Warthe. 
sten, am 31. März 1874 12 Uhr Mittags 2,36 Mere 
5 E 1. April 3 2,46 


Dreslau, 1. April. 

Freiburger 1012. doe. junge —. Oberſchleſiſche 160. R.⸗Oder⸗ 
erst. N. 119 bo. DD. Prioritäter 120 Franzoſen 1851. Lom⸗ 
anden 83, Italiener — Silberrente 6655 Rumänier 414. Bres⸗ 
‚ouer Diskontobank 75 do. Wechslerbank 671 Schleſ. Banko. 102. 
zreditakttien 1174 1 151. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
sterreich. Banknoten 891. Aufl: Banknoten 93 Hresl. Makler⸗ 
us 78 po. Makl.⸗V.⸗Bk. 9? Prov.⸗Maklerb. 80. Schleſ. Ver⸗ 
Bank 90 Oſtbeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 60. 


. 5 


Fe legraphiſche Horref nden für Jonds⸗Kurſe. 


a Nrankfurt a. M., 1. April Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
N Schif ſche Bank 2044, Ugar⸗Looſe 838. 

att, Kredit flau auf Generalverſammlung, Bahnen meiſt offe⸗ 
0 Banken behauptet, Prioritäten theilweiſe anziehend. 
ih f ey chluß der Börſe: Kreditaktien 202%, Franz oſen 322, Lom⸗ 
vi eben 
3 e Londoner Wechſel a 9 Wechſel 948. Wie⸗ 
nur Wechſel 1043. Franzoſen 322 Böhm. Weſtbahn 211. Lomhar⸗ 
den 144. Galizier 254. Eliſabethbahn 2014. Nordweftbahn 189. 
| Krebitaktien 2024. Ruff. Bodenk went! 868 rufe 1872 954 Silber⸗ 


Berlin, 1. April. Die mattere Haltung, die ſchön geſtern in der 
zweiten Börſenhälfte Platz gegriffen hatte, ſetzte ſich auch heute wäh⸗ 
rend des ganzen Börſenverlaufes fort. Zuvörderſt ging die Bewegung 
wiederum von den Kreditaktien aus, für die niedrigere Notirungen 
aus Wien vorlagen. Die Geſchäftsthätigkeit blieb denn auch hervor⸗ 


vente 663. Papierrente 62. 1860 er Looſe 941 1864 er Loose 1574. 
Amerikaner de 82 983 Deutſch⸗öſterrerch. 841. Berliner Bankverein 
Frankfurter Bankverein 793 do. Wechlerbank 7 Nattonal⸗ 
bank 1005 Hahn'ſche 0 1125. Kontinental 
Frankfurt a. M., 1. April, Nachmitt. [Effekren⸗ Soyietät] 
Krepſtaktien 2033. Franzoſen 3244. Lombarden 1454. Geſchäftslos, 
jedoch durch Deckungen etwas feſter. 


Wien, 1. April. Börſe ſchloß im Ganzen beſſer. 
(Schlußkurſe. Papierrente 69, 15. Silberrente 73, 60. 1854 er 
Ronfe 98, 00. Bankaktien 962, 00. Nordbahn 2055, 00. 1 910 0 


199, 00. Franzoſen 313, 00. Galizter 246, 25. Nordweſtbahn 183, 20. 
do, Lit. B. 95, 00. London 112, 30; Paris 44, 45. Frankfur t 94, 60. 
Böhm Weſtbabn —. — Kredttioofe — 1860er Loofe 103, 00 
Tembarb. Eiſenbahn 143, 50. 1864er Looſe 138, 50. Unionbank 121, 00. 
Auſtra⸗türliſche —, — Napoleons 8, 95. Eliſabethbahn 198, 00. 


Preußiſche Banknoten 1, 671. 

Nach Schluß der Birken Trotz niedriger berliner und frankfurter 
Notirung für Kreditgktien relitiv feſt. Kreditaktien 198, 00, Lombar⸗ 
den 143, 00, Fran en 312, 00, Unionbank 120, 50 

London, 1. April, Nachmittags 4 Uhr. a die Bank floſſen 
heute 20,000 Pfd. Sterl. Feſt. : 

6proz. Ungar. Schatzbonds 23 Präm mie. 


Nonſols 92x Stalieniſche 5prozent. Rente 62. Lombarden 128. 


erwähnten Kreditaktien, die in großen Beträgen umgeſetzt wurden, hat⸗ 
ten auf internationalem Gebiet Lombarden und Franzoſen zu matteren 
Kurſen ziemlich lebhaften Verkehr; dagegen blieben die fremden Fonds 


ziemlich allgemein ſtill in wenig feſter Haltung. Deutſche und preu⸗ 
felt n Staatsfonds blieben bei recht feſter Tendenz ruhig, Prioritäten 


. e auf die per ultimo gehandelten Effekten beſchränkt. Außer den ] feſt und ſtill. 10 Babe auf dem Eiſenbahnenmarkte zeigte gleich⸗ 
h Bneläundiide Fond Dise So and. [ck 427 bz Köln⸗Mind. do. 41014 bz 
SR Non! 12 3. Genf. Krebb. . Vid. — 14 B do. IV. u. V. Em. 90 55 
imnüs- 1 Actienbörſe. Aer An, 681 e 108 ß 1 Gerner Bar 14 117 n eee 0 8 
N ee BER 5 bd. do 1882 gef. —— Saab 4 Schufter 4 | 564 Ba & Mace e 1105, 
Nr, a be. do. 1885 6 10235 58 Gsthaer Privathankſa 115 dz & en 13 bebt. 41401 
Rt: Wegiigs, den 1 April 874 Newpurß, Stadtanl. 7 958 5 Hanttoverſche Bank 1053 63 © d. 86b 441017 53 & 
f 2 do. Woldanleihe 6 948 bz Königsberger 9 84 79 bi G eb. 5 — — 
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Deuten Funds. Ital 7 5 615 63 B Sitpetburger Bank 4 112 51 © Niederſche⸗Märk. 4 957 % 
= | es; Tabaks⸗Oyl. b 955 5 SE eb: 1 4 192 12 5 u x 111 6 Ale, 0 951 5 
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N 4 155 Ruff.⸗engl. Anl. v. 62.5 6 a . BERG hein. Sin an 99 5 — — 
1 87 Ne 3 092 5 3 Arsen. ansländifäie Drtoritätz- | in. v. Staate gar. 
ie 1895 5 0. 70) 100, 05 Sbligationen. 55. Hi 8. 8888.664100 f ba & 
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See a 0 835 Sr 9 115 Prüm al beb4 5 1 1427 bz d. I. Em. 5 ER Schleswig 411100: — 
Weſtpreußiſ ſcheſaß 91 5 etw Bi 2 6615 1 1398 bz RR Bergiſch⸗Märkiſche 4/101 © Stargard⸗Poſe, 4 93 G 
6 b. do, 4 Tir Anleihe 18655 398 ei bz G do. II. Ser (eonv. 4102 3 d, , En, , 7 
0 in Neue teſſa 915 8 9 „„ de 188916 | 49 ba III. Ser 5. Steg 32 9 5 de. III. Ei 4 m) 
bt. de. 41018 65 6 de. de, kleines 3 05 d5 Kit. Bi Kbßringer k. Ser. 4 | 933 © 
Nar⸗ U. Meurt. 4 | 98 bz Do. Looſe (pollg.) 3 Ziehung do Werl 101 = br. II. Ser. 41,2 © 
Palemerſche 4 983 5 Ungariſche Loose 915. 474 etw bz B b2 V. Ser. 1004 5 G 90. Il. Ser. 4 935 @ 
Er esche 4 b . G PPP 441004 5 @ de. IV. 3. V. Ser. 43101 2 
Anz 4 977 8 Wenk un Krenik ties unnd de, Daſſeld⸗ E 4 — Selig. CarlLud uk 5 88. G 
5 ee 4. 99 Harheie est. 32 II. Ser. 4] — — 3 1 8 ern Eden 687 55 
= 1 157 Hr 4 99 & | A do. (Dorzn eo — — Ent, 5 795 95 G 
1 0 4 967 G Aub. Sandesbanf 4 | — — do. II, Ser. 43 — 0 1 Ein. 5 945 5. 0 
A 100 f. Sprit(Wrebe) 5 537 do. Gen 5 103 93 Rypbinsk⸗Bol Ed 5 84 53 47. 
a 1 ul, 5 100 f b. Barmer Bankverein 5 | 774% G Berlin⸗Andalt. | 985 & Kaſchau- Oderberg 5 781 1 © 
Br. 5 1025 55 Berg. „Märk. Bank 4 79. & 1 „dy. sn 4401 93 Nöhr.“ bahn 5 70% © 
Pod, N 4 Berliner Dani, 4 73 5® Lit. . 441014 55 Ungar. „Oftbahn 5 59% 85 K 
4. Rentenbr 4 957 A * de. Bänkverein 5 Sli oz & Berlin- Görliper 5.1045 C oe, Stpzbonbahns | 665 58 © 
gin Ae ee — A do. Käßfenverein 4 270 G Berk. Har 1 05 4 — ei A weſtk⸗ 5 83 
Vp. Hd. Br. 206 B bs. Yanpleögen 4 1157 5 & do. 595 — — Oftrau⸗Friedland 8 83 W 
RR 1.800% 537 | 30, Mechslerbk 5 | 495 5 Berl.⸗Poted. Met 1 Dun. Pra 5 58018 5 
euburger Tape 1 387 Bresl. Discontobk 4 765 © Lit. A. f. 3. 4 937 (. CH row. o 5 99 > 
Ann. 1869 4101 2 Banff. Lc. Kwilecki 5 75 8 do. Lit. G. 4 938 B Jelez⸗ Foren. 5 905 9 
1. Eiſb pr . v.67 J Ziehung Hraunſchw. a 1 1103 6 ® Bu „Stett. ne 1 4 En 55 8 Kult b cher 9 5 995 5 
aenebad 35fl.Ledſe — 40 . [Bremer Ba 11650 do. Tre. 4. 5 Charks 5 
Seite Se Ag & Centralb. f. Hd. u. 5 5 71 3 © do. . S .S. 44102 Hurel- Ken, 5 1838 b 
N Anleihe 1 Hei 68 Cobark, „Kreditbank 4 71 dg. VI. "Ser. 00.414 br G Moskp⸗Rjäſan 5 1008 2 
5 Sc Hralt.⸗ 11555 | Danziger Prater 4 117 3 Bresl. Schwer. 4 1005 5: b G Piäſan⸗Kozlon. 5 995 © 
N En ae — 22, 1 8 e Kred. 4 1494 55 Köln⸗Krefeld 47 Schuja⸗Jvanon 5 98 G 
Ser. Ei. „Prüm, ⸗A 35106 W Zettelbank 4 105 3 _ Köln⸗Mind. I. 4/101 5 Warſchan⸗Terespol ß 965 Bi 
Läbe do. 525 5 | Denen Sed, 4 100 b © de. t. E 105“ 8 Heine 15 | 97, © 
Aeckleuk. Schl 3 865 55 H. Berl. Hepoſitenbank s 94 ® do. 0 4 Warſchau⸗Wiener 5 | 95 B 
aer. Mr. l. 34 861 b 8 Dentiche Enionsd. 4 71456 do, II. Erz. 4 931 8 kleine 5 98 B 
a eee, (E. Röſtel) in Poſen, 


Druck und Verlag 


“Ha 


von W. Decker n. Comp. 
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Franzoſen 696, 0 


Waris, 1. April, e 12 Uhr 40 
59, 80. Anleihe de 1872 94, 974. Italiener 62, 55 
Lombarden 320, 00. Türken 41, 10. 

Waris, 1. April, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 

(Schlußkurſe. Zyrozent. Rente 59, 60. Anleihe de 1871 j 
Aulelhe de 1872 94, 75. Ital. 5 proz. Rente 62, 80 Italien. Sal 
Arien? Franzoſen (ee) 695, 00. Bo. neue —. eſterr, 
Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbabnaktien 320, 00. Lombard. 
Prioritäten 250, 00. Türken de 1 05 41,17. Türken de 1869 260, 00 
Türkenlooſe 98, 25. Brbnate — 


Mehl 6 h 
do. Philadelphia 151 Kaffee 228. Zucker (Fair tefinin Menz 
F Getveidefrndit 9. f 3 3 f 8 covabeif 2 


— 


falls nur ruhigen Charakter zu meiſt N Kurſen. Von inle 

diſchen ſchweren Werthen wurden rheiniſch⸗weſtfäliſche Oeviſen zu 9 10 

niedrigeren Kurſen mäßig lebhaft gehandelt. In Bankaktien blieb d 
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